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Intelligenz M Statt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

für die OberamtS

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 29. 184V.

Freitag, 10 . April.

ILMS

Mit Allerhöchster Gtnehmigung.

Verleger und verantwortlicher Redakteur F . W . Bischer.

Allgemeine U ebersicht
der

bei der Obstbaumzucht häufig erscheinenden nützlichen und schädlichen
Thiere und Insekten.

Von Rechnungsrath  Härlin zu Stuttgart.

In öffentlichen Blättern und namentlich am häufigsten in landwirthschaftlichen wird
über den seit einigen Jahren auffallend zunehmenden Raupenfraß geklagt , es werden Mittel
gegen das Umsichgreifen vorgeschlagen , und hauptsächlich die Ursache des VerderbnisscS
der Verminderung der Vogel zugeschrieben , welche in größerer Zahl weggefangen oder
getödtct werden sollen , als dicß in früheren Zeiten geschehen sey. Ich will dieser letzteren
Behauptung nicht geradezu widersprechen , obgleich ich von deren Richtigkeit in der oft ange-
führten ausgedehnten Wirksamkeit gar nicht überzeugt bin . Ich halte aber die Folgen dieser
Behauptung für so gefährlich , daß ich dieselben öffentlich zur Sprache bringen muß , weil
sie das Aufgcbcn und Versäumen der Gegenmittel der Raupenverhcerung zur Folge hat , die
nachtheilige Meinung bestärkt und verbreitet , daß dem Raupenfraß durch die einzelnen Güter-
Besiher nicht Einhalt gcthan werden könne, weil die Regierung das Hegen der Vögel nicht
gehörig schütze re. Solche Entschuldigungen und Hindernisse finden bei einem großen Theils
geneigtes Gehör , mau überläßt gleichsam als unabwendbares Schicksal seine Baume dem
hereingcbrochenen Elende und beruhigt sich mit dem Jammer darüber.

ES ist hier nicht der Ort , eine ausführliche Naturgeschichte der schädlichen und nütz¬
lichen Insekten und anderer Thiere zu geben , gleichwohl will ich nicht unterlassen , die von
Ersteren am häufigsten erscheinenden hier zu bezeichnen und meine Mitbürger zu bitten , dieses
Verzeichniß nicht nur im Gedächtniß zu behalten , sondern auch die dabei angegebenen Wir¬
kungen und Mittel in Ausführung zu bringen.

Zuerst von den nützlichen  Vögeln , Insekten und andern Thieren , als : das ganze
Geschlecht der Motacillcn und Sylvicn , d. h. der Fliegenschnäpper und Singvögel , wie die
Nachtigall , der Schwarzkopf , der Zeisig , die Rothschwänzchen , Heckenschmätzer, die Roth¬
und Blaukehlchen , der Zaunkönig , die Bachstelzen , Grasmücken , Schwalben , der Kukuk,
die Amseln , Spechte , Krähen , Dohlen , Maiscn , Finken , die Emmerlinge , der Hänfling,
Stieglitz , Gimpel , die Sperlinge , Drosseln , Lerchen, Staaren u. s. w ., wovon die Motacillen,
Sylvien , Schwalben , Spechte und die Kukuke einzig und allein , die übrigen aber größtenteils
von Insekten leben, jedoch unter diesen, wie ich unten angcben werde , eine Auswahl mache:».

Ferner : die Laufkäfer , Raubkäftr , worunter der allgemein bekannte Feuerstehler
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(esrskus Estus ) , die Sonnenkäfer ( Herrgottkäfer ) (coccineU - e ) , Hst Schlupfwespen ( Jchnau-mon ), Raupentödter , Blattlauslöwen (Larven der Florflicgen ), die Spinnen , dann die Fle¬dermäuse , Kröten , Frösche , deren Nahrung nur aus Insekten besteht, endlich die Eidechsen, ^Blindschleichen , Igel , Maulwürfe,  welche letztere sich von Maikäferlarvcn , Erdkrcbsen,(s .g. Werren ) und Würmern nähren , keine Pflanzen  fressen , sondern vermöge ihrerZähne und ihres inneren Baues überhaupt blos auf thie rische Nahrung angewiesensind . Die Maulwürfe bilden noch durch ihre Aushöhlungen in dem Boden natürliche Was¬serleitungen für den Regen , werden aber dennoch bei uns — wahrlich nicht zum Ruhme derLandwirthschast — verfolgt , und es sind zu deren Beifangnng sogar von einzelnen Gemein-dckassen Wartgelder ausgcscht . 'Würden alle die hier angegebenen nützlichen Thicrartcn geschont, so würde dadurchdie Zahl unserer Obstbaumfeinde sehr vermindert und unsere Arbeit zu deren Vertilgung er¬leichtert werden.
Diese Feinde bestehen hauptsächlich in folgenden:
Der allgemein bekannte Froftnachtschmetterling (Oevmetrs Lrumsts ) gemeinhinKaiwurm (Keinwurm ) genannt . Die Raupe erscheint im ersten Frühjahr , kommt von blaß¬grüner bis dunkelgrüner Farbe vor und wird Einen Zoll lang . Der Schmetterling ist gelb¬lich grau , gegen einen Zoll breit ; das Weibchen ist ungeflügclt , und beide erscheinen im HerbstLetzteres legt im Oktober und November seine Eyer an Baumstämme , Aeste u. s. w . undkann durch Anlegen von Papierstrcifen , welche mit Thecr , Vogellcim oder Zuckersyrupp be¬strichen und beständig feucht gehalten werden müssen, * ) vom Heraufkriechen an den Bäumenabgchalten werden.
Da sich diese Raupe im Juni einspinnt und in der Regel zunächst in der Erde umdie Bäume bleibt , von welchen sie sich herabspinnt , so ist es ein höchst wirksames Mittel derVertilgung , wenn der Boden vom Juni bis September um die Bäume herum aufgegrabenund wenn es möglich wäre , weggcnommen und mit guter gedüngter Erde erseht würde . Letz¬teres Mittel befördert überdicß außerordentlich die Fruchtbrkeit der Bäume und zerstört eineMenge anderer schädlicher Larven , namentlich von Rüßelkäfern . (Fortsetzung folgt)

*) Das Verfahren dabei ist folgendes:
Man säubert den Stamm in einer Höhe von 3 und bann wieder von 8 Kuß über den Boden rings¬um von Moos , eisiger Rinde , streicht eine dünne Lage feuchten Lehm darüber und bindet über dieseeinen handbreiten Papierstrcifen von doppelt oder dreifach genommenem starken Schreib - oder Pack¬papier so , daß der Bindfaden in die Mitte des Papierstreifens kommt , und unter dem Papier keineHöhlung bleibt . Hierauf streicht man mit einem Pinsel in der Mitte des Papierstreifens die Salbeauf den letzter« ringsum . Am wenigsten trocknet folgende Salbe : Man nimmt ein Pf . Colophonium,12 Loth Terpentin , 2äLoth Brenn - oder Leinöl , auch Repsol , die man zusammenkocht , wenn dieseSalbe auch etwas theurer kommt , so darf man sie nicht so oft erneuern , weil sie weniger trocknet,auch wird sie in der Kälte nicht leicht fest. Daß keine Aeste eines so versehenen Baumes auf anderenicht geschützte Bäume hängen , oder Zäune und Mauern re. berühren dürfen , desgleichen , daß mandie Baumpfähle und Baumstützen gleichfalls mit einem Salbengürtel versehen mäße , verficht sichvon selbst. Die Salbe darf nicht unmittelbar auf den Stamm gebracht werden , weil sietem Baumeschaden würde.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.  Die Ortsvorsteher wer¬

den aufgefordert , die Anordnung zu treffen,
Laß die Gemeindewege überall ausgebeffert,
und in eitlen guten Zustand gestellt, und daß
hiebei die Anordnungen des Oberamtsweg¬

meisters , sowie diejenigen befolgt werden , wel¬
che bei den letzten Ruggerichten gegeben wor¬
den sind.

Insbesondere müssen auch die Gräben an
den Gemeinde - und Staatsstraßen ausgeschla¬
gen, die Kandeln , Brücken und Dohlen gereini-
get, und , so weit sie schadhaft sind, ausgebessert
werden . Dasselbe hat bei den Ortsstöcken und
Wegzeigern zu geschehen. Auch ist der Baumsatz
zu ergänzen , und es sind die Bäume mit gu-
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ten Stützen zu versehen . — Wiederholt wird
erinnert , daß nur klein geschlagene Steine
eingeworfe » werden dürfen.

Den 7. April 1840.
K . Oberamt , Friz.

Freudenstadt.  Es ist die Beobachtung
gemacht worden , daß die im Jnt .Bl . von 1838
Nr . 46 ausgeschriebene Verfügung der K.
Krcisrcgicrung , welche beabsichtigt , die Sitten
verderbender Mißbrauche bei Privatgutsver-
stcigerungen zu beseitigen, nicht überall voll¬
zogen werde.

Die Ortsvorsteher werden daher angewie¬
sen, vor Allem diese Verfügung den Gemein¬
den wörtlich zu publicircn , und auf deren
Einhaltung den ernstlichen Bedacht zu nehmen.
Insbesondere sind da , wo die OrtSvorstehcr
Mitwirken , dergleichen Güterverkäufe nicht in
den Wirthshäuscrn , sondern auf den Rath-
häuscrn , oder in andern öffentlichen Gebäuden,
oder auch in Privatwohnungcn vorzunehmcn,
Auch darf durchaus nicht geduldet werden,
daß bei den WcinkaufAchrungcn der Aufent¬
halt in den Wirthshäuscrn über die Polizei¬
stunde verlängert werde ; und es ist daher zu
erwarten , daß die Sitte , die Versteigerungen
der genannten Art nur des Nachts vorzuneh¬
men , abgcstcllt werde.

Die Ortsvorstehcr sind für die Beobachtung
dieser Bestimmungen verantwortlich ; sie haben
daher den Polizcidicnern und Schaarwächtern
aufzutragen , die Ucbertrctcr jedes Mal so¬
gleich zur Anzeige zu bringen.

Ücber das , was zum Vollzug dieser Ver¬
fügung geschehen, hat jeder Ortsvorstehcr ei¬
nen Eintrag in das Amtsprotokoll zu machen.

Den 2 . April 1840.
K - Obcramt, ^Friz.

Freu denstadt.  Es ist schon öfter der
Wunsch nach einer DienstbotcnOrdnung aus¬
gesprochen worden . Auch der landwirthschaft-
liche Verein hat diesen Gegenstand in Bcra-
thung genommen und in Betracht , daß wohl
noch sehr lang auf eine allgemeine Ordnung
für das ganze Land zu warten scyn dürfte,
den Antrag gestellt , daß einstweilen eine Ord¬
nung für den hiesigen Bezirk ausgestellt und
verkündiget werde . Als Muster soll die für
das Obcramt Hall bestehende Ordnung dienen.

Es wird nun von der Haller Gesindeord-
mmg in den nächsten Tagen jedem derOrts-
vorstcher 1 Ercmplar zukommen , und diese
erhalten nun den Auftrag , sie mit dem Ge-

meindcrath genau zu durchgehen , und sofort
sich auszusprechen , ob, und unter welcher Be¬
dingung sie als eine Ordnung für unfern
Bezirk angenommen werden wolle . Worauf
daS Weitere verfügt werden wird.

Binnen 2 Monaten erwartet man die dieß-
fälligen Berichte der Gemcinderäthe und'Orts-
vorstcher.

Den 3. April 1840.
K . Oberamt , Friz.

Kameralamt Dornstetten.
Dornstelten . ^Verkauf von Feuer-

Gewehren .^ Am
Ostermontage den 20 . dieß

Vormittags 11 Uhr
werden auf dem Amtszimmer der Unter¬
zeichneten Stelle im öffentlichen Aufstreich
an den Meistbietenden gegen sogleich
haare Bezahlung verkauft:

6 Flinten,
1 Bürschbüchse,
1 mit Silber eingelegtes SackTerzerol,
3 Pistolen.

Die Kaufslustige haben sich darüber
urkundlich auszuweisen , daß sie zum Ge¬
wehrhalten berechtigt sind.

Den 7 . April 1840.
Kameralamt
Dornstetten.

Forstamt Hechmgen.
Hechln gen.  sLangholz -Verkauf .j

Vermöge erhaltener höherer Weisung ist
die Unterzeichnete Stelle ermächtigt , im
Revier Lindich, Distrikt Thiergarten am

Montag den 4 . Mai l. I.
und die folgenden Tage , je

Vormittags 9 Uhr
nachstehendes Holländer - und Gemein«
Holz , vorbehaltlich höherer Genehmigung
im öffentlichen Aufstreich auf dem Stock
zu verkaufen:

400 Stück Holländer Tannen vom
60gcr aufwärts,

500 Stämme Gemeinholz vom
60ger aufwärts und

600 Stäm me ditto geringeres.
Zus . — > 1500 Stämme.
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Indem man nun die Liebhaber hiezu
mit dem Anfügen einladet , daß der be¬
treffende Oberförster angewiesen ist, den»
selben das zum Verkauf bestimmte Holz
an Ort und Stelle vvrzuzeigen , auch die
Kaufsbedingungen bei solchem eingesehen
werden können , wird in letzterer Bezie¬
hung nur noch bemerkt, daß nach erfolg¬
ter Ratification die Hälfte des Kauf¬
schillings baar , die andere Hälfte dessel¬
ben aber 3 Wochen vor dem zur Abfuhr
des Holzes bestimmten Termin entrichtet
werden muß , und auswärtige Käufer
gerichtliche Vermögenszeugnisse beizubrin¬
gen haben.

Am 5 . April L840.
Hochfürstl . Forstamt,

v. Hilter.

Wildberg.  sGläubigerAufruf .)
Zur Richtigstellung des Verlassenschafrs-
Inventars deö kürzlich gestorbenen Daniel
Friedrich Joos , PrinzFriedrichWirths von
hier , werden dessen Gläubiger hiemit auf¬
gefordert , ihre Forderungen binnen 15
Tagen um so gewisser bei der Unterzeich¬
neten Stelle anzugeben , als sie sonst bei
der zu fertigenden Verweisung unberück¬
sichtigt bleiben würden.

Den 1. April 1840.
Die TheilungSbehörde.

Vclt. K . Amtsnotariat
Wildberg.

Palm,  A . V.
Altenstaig Stadt.  sGebäude«

und Feld -Verkauf .^ Gegen den hiesigen
Bürger und Mezger Georg Friedrich
Wölpert ist wegen eingeklagten Schulden
RealExecution erkannt und deßwegen zum
Verkauf ausgesetzt worden:

G ebäude:
Den vierten Theil an einem zweisto-

cklgten Wohnhaus oben in der Stadt,
BrandverstcherungsAnschlag 550  fl ., ge¬
richtlicher Anschlag 480 fl.

Mähefeld:
Die Hälfte an 3 *4  Viertel 15 '/,

Ruthen im Schopfacker angeschlagen
um i 5o fl.

Diese Realitäten werden gegen zieler¬
weise Bezahlung im öffentlichen Aufstreich
verkauft und wird zur Versteigerung

Montag der 4 . Mai
bestimmt , an welchem Tage nicht nur
die Kaufslustigen , sondern auch die Gläu¬
biger des Wölpert

Nachmittags 2 Uhr
auf hiefigem Rathhause erscheinen wollen.

Am 4 . April 1840.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.

Rohrdorf,  Oberamts Nagold.
sKlotzholzVerkauf .^ Die Gemeinde wird
aus ihrer Communwaldung

8 Stück einfache und
5 DoppelKlöhe

im Wege des öffentlichen Aufstreichs ge¬
gen baare Bezahlung verkaufen und
ist hiezu

Gründonnerstag der 16 . d. MtS.
festgesetzt, an welchem Tage die Liebha¬
ber sich

Mittags 1 Uhr
in Rohrdorf einfinden wollen . Wer solche
zuvor einzusehen wünscht , wolle sich an
den Waldschützen wenden . Um Bekannt¬
machung werden die Löblichen Ortsvor-
stände gebeten.

Den 8 . April 1840.
Der Gemeinderath,

Aus Auftrag,
Waldmeister Lutz.

Horb.  sBauAkkord .)
Am Mittwoch den 22 . April l. I.

Vormittags 9 Uhr
wird auf dem hiesigen RathhauS die Her¬
stellung einer Mauer um den Begräb«
nißplatz im Abstreich verakkordirt.

Die Voranschläge betragen:
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von der Maurerarbeit . 346 fl.
von der Stcinhauerarbeit . 103 fl.

wozu tüchtige Maurer -, und Steinhauer¬
meister eingeladen werden.

Den 8 . April 1840.
HospitalVerwaltung.

Außeramtliche Gegenstände.

Nagold.  sWein feil . j Durch die
bevorstehende WohusitzVerän-

N^ Mderung ist der Unterzeichnete ver-
ungefähr 2 Eimer i flagger

Weine , Besigheimer Gewächs zu verkam
fen . Liebhaber können solchen täglich in
seiner Wohnung kosten.

Den 8 . April 1840.
UmgeldsCommissär

Mönch.
Freudenstadt.  sLehrlingsgesuch .j

In einer bedeutenden Schönfärberei des
Unterlandes wird ein junger gesunder
Mensch von honetten Eltern als Lehrling
ausgenommen . Das Nähere auf fran¬
kierte Briefe bei

Apotheker Haug.
Am 8 . April 1840.

Wittendorf.  sHauS - und Güter
feil .j Am Gründonnerstag den
16 . d. M . Nachmittags wird
des Gottfried Bdttigers Anwe¬

sen bestehend in
1 Wohnhaus,
2 Morgen ungefähr Accker,
3 — Allmand,
1 /z — Wiesen,

V2 Viertel Garten am Haus,
im öffentlichen Aufstreich verkauft werden,
wozu die Liebhaber höflich eingeladen
werden.

Die Verhandlung ist im untern
Wirthshaus.

Den 2 . April 1840.
Christoph Zürn,

von Böffingen.

Hochdorf,  Oberamts Horb . sGeld
auSzuleihen .j Bei dem Unterzeichneten
liegen gegen gesetzliche Versicherung L00 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 4 . April 1840.
Pfleger

Jakob Walz.

Altenstaig.  sRekreationsschießen .j
Der Unterzeichnete gibt am
Ostermontag und Dienstag ein
Rekreationsschießen , wozu er die

Herren Schützen der Umgegend ergebenst
einladet , unter Zusicherung guter und bil¬
liger Bedienung.

Den 4 . April 1840.
Kronenwirth Beuttler.

Herrenberg.  Stimmgabeln , wel¬
che das reine A in starkem Laut ange¬
ben , und eine gefällige Form haben , sind
das Stück zu 48 kr. zu haben bei

Gw inner,  Messerschmidt.
Den 6 . April 1840.

Nagold.  Bei dem Unterzeichneten
sind von heute an Gries und
folgende Kunstmehlsorten um
nachstehende Preiße fortwährend

zu haben.
Gries per 100 Pfund 10 fl. 48 kr.
Mehl Nr. 1 feinster Sorte

per 100 Pfund 10 fl. 48 kr.
Nr . 2 — 10 fl.
— 3 — 7 fl. 36 kr.
— 4 — 6 fl. 16 kr.

Den Z. März 1840.
Friedrich Strenger,

Bäckermeister.

Nagold.  sBlekcbe - Empfehlung .^
Hiedurch mache ich die Anzeige , daß ich
für die Ulmer untere Bleiche  das
Einsammeln von Leinwand , Faden , Garn
u. s. w. besorge.

Indem ich nun zu Aufträgen mich
empfehle, versichere ich zugleich , daß ich
es mir angelegen seyn lassen werde, die-
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vertrauen , möglich zur vollen Zufrieden¬
heit zu bedienen.

Den 14 . März 1840.
Gottlob Sautter.

Nagold.  sBleiche -Empfehlung . )
Auch dieses Jahr besorge ich wieder die
Einsammlung der Leinwand , Garn und
Faden für die bekannte gute Kirchhei-
merBleiche , welche bei erster günstiger
Witterung ihre BleichAusloge beginnen
wird . Ich empfehle mich daher zurecht
zahlreichen Aufträgen , mit der Versiche¬
rung der besten und schnellsten Besorgung.

Den 19 . März 1840.
Christ . Fried . Kappler.

Altenstaig . DadieNürtinger
Bleiche  die ihr im vorigen Jahre an-
vertrauten Bleichwaaren vollkom¬
men tadelfrei und  b ill igst  geliefert
hat , so habe auch Heuer wieder die Be¬
sorgung solcher Gegenstände für dieselbe
übernommen.

Den 20 . März 1840.
Kaufmann Lieb.

Nagold.  sB le  i ch - A n z e i g e.^
Auf die berühmte Blaubeurer Bleiche
besorge ich wieder die Bleichgegenstände.
Diese Anstalt wird sich befleißen , das
ihr bisher geschenkte Zutrauen auch fer¬
ner zu verdienen.

Den 20 . März 1840.
F . W . Bischer.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Preise.

In Freudenstadt.
den 4. April 1640.

Kernen t Schfi . i7fl. Z6kr. isst . Zrkr. IZfl. 28kr.Roggen t — nst . i2kr. tost. 40 kr. ivfl. —kr.Bersten 1 — lost. 48kr. lost. 4»kr. iofl. —kr.Haber 1 — zfl. —kr. 4ff. 4okr. 4fl. Zokr.
Fleisch , und Brod - Preiße.

Ochsenfleisch 1 Pfund . «kr.Rindfleisch 1 — . skr.
Kalbfleisch 1 — . . . 4kr.

Schweinefleisch mit Speck . iokr.— — ohne — . .
KerncnBrvd . 4 Pfund iskr.Millelbrod . — — i5kr.
Schwarzbrod . — — i4kr.t Krcuzerweck schwer . . . . 5 Loch. 1 -iZnil.

In Tübingen,
den z. April 1840.

Dinkel 1 Schfl . 6fl. 24kr. zfl. 4jkr . 4fl. 4gkr.Hader t — 4fi. Sükr. 4st. 22kr. 4fl. skr.Gersten 1 Sri . . ist . , 5kr.
Kernen t — ist. 54kr.Wicken 1 — ist. Skr.Bohnen 1 — ist. 22kr.
Erbsen 1 — ist. 32kr.Linsen 1 — ist. Zokr.Waitzcn 1 — ist. 88kr.

Brod - Tare.
Kernenbrod 4 Pfund . . . . . . . 1Z kr.
t Kreuzerweck schwer . 6 Loch 2 QU.

In Calw,
den 4. April 1840.

Kernen t Schfl . isst . —kr. iZfl. Z2kr. I4il . tgkr.
Dinkel 1 — Sst. 24kr. Zfl. 4Zkr. 4fl- 48kr.Haber 1 — 4fl. Zskr. 4st. 2Zkr. 4st iZkr.
Roggen 1 Sri . ist . 24fr. —fl. —kr. —fl —kr.Gersten t — ist- 24kr. ist 2»kr. —st. —kr.Bohnen t — ist. 24kr. ist. 2okr. —st. —kr.Wicken 1 — ist- i2kr.—fl. ZZkr. —st. —kr.
Linsen 1 — ist. 52kr. tfl. 4gkr. —fl. —kr.Erbsen i — 2fl. —kr. ist. ZSkr. —st. —kr.

Kernenbrod 4 Pfund . . . . tZ kr.
t Kreuzerbrvd . . . . 6Vz Loch.

In A l t e n st a i g.
den 7. April 1X40.

Dinkel neuer 1 Schfl . Sfl-Zokr. sst- —kr. Zfl. 24kr.Verkauft wurden . . 8t Schst . 0 Sri.Haber l Schfl. 4fl. Z6kr. 4st. iZkr.—fl. —kr.Verkauft wurden . . it Schfl . 0 Sri.Gersten 1 — ttfl . I2kr.—fl- —kr.—fl. —kr.Verkauft wurden . . 2 Schfl 0 Sri.Roggen < — ttfl . Zokr. —fl. —kr —fl. —kr.Verkauft wurden . . 7 Schst. 0 Sri.Kernen 1 — löst. —kr. iZfl.—kr. —fl —kr.
Verkauft wurden . . 12 Schfl. 0 Sri.

Vernichtung der türkischen Flotte von
den Russen im Jahre 1307.
Am 6. Juli 1770 war die türkische Flotte

Von den Nüssen in dem Hafen von TscheSme,
nach einem heftige » Gefechte verbrannt wor¬
den, am 1. Juli 1307 . wurde sie in offener
Seeschlacht von den Russen vernichtet . Als
nämlich der Admiral Duckwort mit der eng¬
lischen Flotte Konsiantinopel verließ , und
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durch die Dardanellen zurücksegelte , hatten
die Türken den Muth , denselben zu Versal-
gen , in der Absicht , ihn qnzugreisen . Sie
erreichten ihn nicht . Das Schicksal aber,
da - der neue Kapudan Pascha , Seid Alp,
welchen der Sultan erst kurz vorher aus al-
gierischen Diensten zu dieser Würde erhoben
hatte , gereizt , traf den übermüthigcn Musel¬
mann bald . Da er sich mit den Britten
nicht messen konnte so suchte er Gelegenheit,
es mit den Nüssen zu thun . Am i . Juli
I8O7 stieß er bei der Insel Lemnos auf die
russische Flotte , unter der Anführung des
DiccAdmiral Siniavin . Seid Alp befeh¬
ligte 12 Linienschiffe und 6 Fregatten . Si¬
niavin 10 Linienschiffe und 12 Fregatten.
Angriff und Gegenkampf waren von beiden
Seilen rühmlich ; neun Stunden lang schlug
man sich mit der größten Erbitterung . Die
Türken konnten es jedoch den Russen im
Manövriren nicht gleichthun , denn diese
wurden von englischen Offizieren geleitet.
Auch waren die Schiffe Jener zu sehr mit
Landtruppen überladen , welche des Seedien-
sieS unkundig , die entstehende Verwirrung
bis aufs Aeußerste vermehrten . Mehr noch
als dieses beschleunigte den Untergang der
türkischen Flotte die Eifersucht des Contre-
Admirals Schcremed Bep gegen den Kapu-
danPascha . Mißgünstig über dessen Erhe¬
bung und Vorzug vor ihm , unterstützte er
ihn mit seiner Division nicht gehörig , und
half so die Niederlage der Flotte bereiten.
Er wurde hernach nebst drei Hauptleuten,
die unter ihm befehligt hatten , dafür hinge-
richtet . Der Kapudan Pascha schlug sich
mit wahrem Heldenmuth . An der einen
Hand verwundet , hielt er sich mit seinem
Admiralschiffe von 100 Kanonen , dem gleich
zu Anfang der Schlacht durch eine Bombe
der Hauptmast zersplittert worden war , meh-
rere Stunden lang gegen fünf russische Li-
nienschiffe . — In dieser fürchterlichen Schlacht
wurde die Flotte der Türken vernichtet . ES
wurden vier Linienschiffe , und unter diesen
das de « ViceAdmirals Bekir Beh , genom¬
men , z wurden verbrannt und 2 auf den
Strand getrieben . Nur z Linienschiffe ent¬
kamen . Iu ihnen gehörte das Admiralschiff
mit dem KapudanPascha . In dem mit den
Türken hierauf folgenden Waffenstillstand
gaben die Nüssen die eroberten Schiffe zurück.

Verschiedenes.
— (Schrcckenssccne .) Die Elberf . Itz.

schreibt aus Osnabrück eine Geschichte, die ich hier
mitlheile , weil sie vielleicht einem Dichter Stoff
zu einem Trauer - oder Schauspiele geben kann.
Auf einer Hochzeit war man sehr lustig . Als die
Gäste nach Hause wollen , so ist die Witterung so
schlecht, daß die Entferntwohnendcn bleiben müssen.
Darunter ist auch der Schwiegersohn , ein Förster
aus der Nähe . Er will durchaus nach Hause , al¬
lein man sucht ihn auf alle mögliche Weise zu
Hallen . Doch die Angst treibt ihn später doch noch
weg. In der Nähe seiner Wohnung angekommen,
bemerkt er in derselben noch Licht . Er schleicht
herum und blickt hinein . Was steht er 's man hat
den Seeretär erbrochen , und zählt die bedeutende
Summe der herrschaftlichen Gelder , die der Förster
eingenommen . Bei diesem Anblicke verliert er die
Geistesgegenwart nicht , sondern schießt mit seiner
Doppelflinte auf die Diebe , so daß zwei davon todt
zu Boden stürzen , die übrigen aber entfliehen . Nun
will er den Knecht wecken, findet aber , daß solchem
der Kopf abgcschnitten worden ; er eilt zur Magd,
und welch ein grauscnhafter Anblick ; sie liegt in
den letzten Zügen . Was die Räuber zu solcher
Grausamkeit getrieben , ist unerklärlich . Der Förster
sucht nun die Stube zu erbrechen . Sein Entsetzen
steigt aber noch höher , als er in den Erschossenen
erkennt — seinen eigenen Schwiegervater und seinen
neuen Schwager.

— (Gaunerlist .) Zu Thann im Elsaß trat
kürzlich ein Frauenzimmer , das offenbar Industrie¬
studien in Paris gemacht haben mußte , in den La¬
den eines Gewürzkrämers , und verlangte zwei Pfund
Caffee . Der Krämer wog ad , und wollte die Waare
in eine Düte thun . Allein die Frau meinte , das
Papier könne er sparen , denn sie habe ja einen ir¬
denen Topf in der Schürze , in den solleer nur Alles
hineinschülten . Das geschah. Die Frau griff in ihre
Tasche aber leider hatte sic das Geld zu Haufe gelassen.
Indessen nahm sie den Topf unter der Schürze
hervor , und stellte ihn auf den Vcrkauftisch des
Krämers . Sie kam aber nicht wieder , und als der
Topf untersucht wurde , fand sich , daß er keinen
Boden hatte , der Caffee war in des Weibes Tasche
gefallen , und die Industrielle hatte für einen Scher¬
ben zwei Pfund vom besten Martinique eingehandclt.

— (Fr eu et E u ch , Ih r StUtz e r !) Der
König aller Elegants und Stutzer , Graf d' Orsey
ist, nachdem er lange genug als erster Despot im
Reiche der Mode in London geherrscht , in Paris
angekommen , und bereits trägt kein Mensch von
Bildung andere Röcke , Hosen , Westen , als Graf
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d' Qrseysche . Dieser moderne Mann des Tages
gedenkt nächstens alle deutsche» Städte zu bereisenund die Moden zu reformiren.

— (E i n e e n t s etz l i che G e sch i cht e.) AmiS . März wurde vor den Gerichte» in Paris ein
Vorfall verhandelt der zwei Stunde » lang Richter
und Zuhörer mit Entsetzen erfüllte . In der StraßeSt . Denys nemlich , hatte man vor einiger Zeit
einen Abzugsgraben der Latrine » gereinigt Manwartete nur noch auf den SanilätSCommissär , um
den Stein , der zum Verschluß diente , wieder auf-
zulcgc» und einzumauern . 2 » dieser Zeit wolltesteh ein Einwohner des Hauses , ein junger Mann,
welcher Commis bei dem Besitzer desselben, seinem
Schwager , Hrn . Duches ne war , auf den Abort
begeben , gewahrte nicht , daß der Stein von der
Oeffnung gewälzt war , und stürzte in den gräuli¬
chen Schlund , der eine ansehnliche Tiefe hat , und
inwendig auSgeniaucrt war , hinein . Kurze Zeitdarauf kommen der SanitätsCommiffär und der
Maurer , der Leu Stein wieder einmauern sollte,und diese Operation wurde vvrgenvmmen , ohne daß
man eine Ahnung davon hatte , daß ei» Mensch indiesem entsetzlichen Aufenthaltsort lebendig begraben
seyn könne. Drei Tage und drei Nächte verginge »,ohne daß sich irgend eine Spur des Verunglücktenden man alsbald vermißt hatte , wahrnehmen ließ.
Nach diesen glaubten einige Bewohner des Hausesein schauerliches Stöhnen , höchst seltsame Töne zu
vernehmen , die aus dem Bauche der Erde zu drin¬
gen schienen, die man sich aber durchaus nicht er¬kläre » konnte. Ein junges Mädchen wurde zwei
Nächte hinter einander von diesen Tönen geweckt,
und sie und ihre Mutter sagten aus , daß cS geklun¬gen habe , als wenn sich das Wasser in ihren Kü-
chcneimern von selbst bewege , und hohl rausche.In der dritten Nacht vernahm auch der Portierdes Hauses diese Töne , konnte aber durchaus nicht
ermitteln , woher sie kamen. Doch zündete er seine
Lampe an , und ging in alle Keller des Hauses , wo
sich aber das Geräusch verlor . Endlich nach sieben
Lagen und Nächten entdeckte einer der Miether
unzweifelhaft den Ort , woher diese Töne kamen.Er eilte sogleich zum Hausverwalter . Man über¬
zeugte sich, daß er Recht halte . Sv stark es mög¬lich war , schrie man hinab : „ Muth Unglücklicher,ma » kommt Dir zu Hilfe . " Man stürzt zum Mau¬
rer , der Stein wird von der Oeffnung gerissen, zwei
Männer steigen auf Leitern hinab , der Unglückliche
wird , nachdem ec eine volle Woche in diesem Orte
des Entsetzens zugebracht , an ' s Tageslicht herauf
gezogen . Er alhmcte noch , aber in welchem Zu¬stande ! Die Extrimitäten seiner Gliedmaßen waren
schon halb in Fäulniß übergegangen , sein Gesicht
dis zur Unkenntlichkeit mit Schmutz und Blut be¬

deckt, die Farbe seiner Wangen grüngelblich , stattdes frischen RothS der Jugend und Gesundheit , dassie zuvor schmückte. Ein hcrbeigerufener Arzt
wandte alle Mittel a», die der Wissenschaft zu Ge¬
bote stehen, um ihm Rettung zu bringen . Der Un¬
glückliche machte noch einige Bewegungen , und
öffnete die Augen . Doch seine schweren Augenlieder
sanken wieder zurück , und die Pupille war schonaus einander geflossen. Bevor man ihn nach einem
Hospital schaffen konnte , gab er den Geist auf , —
Der Unglückliche ist vielleicht unter allen Erdge¬
bornen deS entsetzlichsten Todes gestorben ! — DerFall wurde deshalb ei» gerichtlicher , weil die Ver¬
wandten deS Verunglückten , den Portier LangloiS
und den Hausverwalter Lebrun angeklagt hatten,dieses namenlose Unglück durch ihre Fahrlässigkeit
verschuldet zu habe». — Rührend war eS zu hören,wie sein Schwager ihm , mit durch Schluchzen un¬
terbrochener Stimme das lobendste Zeugnißertheilte:,,Er war das Muster eines jungen ManneS , wir
konnte » ihn keines Fehlers beschuldigen . Er war
heiter und fröhlich wie Alle , die ein gutes Gewis¬sen haben ." — Der Portier LangloiS wurde zu drei
Monat Gefängniß verurthcilk , der Hausverwalter
freigcsprochen.

ff Für den Haushalt der gerne Kaffeetrinkenden
Frauen sind heut gute Nachrichten cingelaufen . Der
Kaffee  wird in diesem Jahre noch wohlfeiler und
der Tbee nicht «heurer werden . So gut stands mitden Kaffeebäumen lange nicht , als in diesem Jahr,in allen Kaffeeländern ist eine so gute Erndte inAussicht, daß man nicht Raum genug haben wird,die Bohnen untcrzubringcn . Was den Thee an¬
langt , so kommen in London fortwährend neue
Sendungen an , und man hat bereits so viel Vor¬
rats), daß , wen» auch der Krieg mit China i » Jahre
dauern sollte , doch „ och immer kein Mangel undauch keine Theurung eintreten wird.

ff Am Tage der Beerdigung deS Bischofs von
Würzburg stimmten nichtnur die Glocken der evan¬
gelischen Kirche mit in das Lrauergcläute der ka¬
tholischen Kirchen ein , sondern die protestantische
Geistlichkeit nahm gleichfalls brüderlich am Leichen-zugc Antheil.

Cours - Zettel.
6 o i a.

l -cl' or L . 11. 6 ler . I?r <I ' or 1l. Y. ZS kr.
Dukaten 2 . 3, ZZ kr . 20kr5 .8tUck ü . g. ztzkr.
Hollöuck . 1l)üulckeir8t . ü , 9< 52  kr.

Auflösung der Charade in Nro. 27.
N cuj a hr w u ns ch.
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